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Das Wirken der naturlichen Selektion

Eine Population von Birkenspannern wird in einem Wald mit tiber-
wiegend schwarzer Baumrinde ausgesetzt. Zu Beginn sind dort
gleich viele weil3e und schwarze Falter. Die beiden Birkenspanner un-
terscheiden sich zu Beginn in der Farbe der Flugel.

Wahrend der Simulation werden alle Veranderungen in der Populati-
on der Birkenspanner durch Graphen unterhalb des Spiels aufge-
zeichnet. Du bist in diesem Spiel der naturliche Fressfeind des Bir-
kenspanners: Der Vogel. Tippe als Vogel auf die Birkenspanner, um
sie zu fressen.

Ziel: Fresse in einer Minute so viele Birkenspanner wie du kannst!

Heller Birkenspanner

A

Schwarzer Birkenspanner

@ Die Birkenspanner befinden sich auf schwarzer Baumrinde. Triff eine Vorhersage:

Die Anzahl der hellen Birkenspanner... Die Anzahl der schwarzen Birkenspanner...
O ..fallt. O ..fallt.
O ...bleibt gleich. O ...bleibt gleich.
O ...steigt. O ...steigt.

/_ﬁ/] Offne das Simulationsspiel mit deinem Tablet tiber den QR-Code.

FUhre die Simulation im ,,Dark Forest” durch. Beobachte, wie sich die
Birkenspannerpopulation entwickelt. Kreuze danach an, was passiert

ist
Die Anzahl der hellen Birkenspanner... Die Anzahl der schwarzen Birkenspanner...
O ..fallt. O .. fallt.
O ...bleibt gleich. O ...bleibt gleich.
O ...steigt. O ...steigt.

[2» Simulationsergebnis: Beschreibe in zwei Satzen, wie sich die Bir-
kenspannerpopulation in der Beobachtungszeit verandert hat. Nimm

dazu die Graphen unterhalb des Spiels zur Hilfe.

@Q} Gib die Ursache fur die eben beschriebene Veranderung im Spiel in einem
Satz an. Tausche dich mit deinem Partner/ deiner Partnerin kurz dartber aus

Biologie

Seite 1/2

© Medienkompetenzen im Biologieunterricht / Uni Bielefeld / CC BY-NC_SA 4.0 DE


https://askabiologist.asu.edu/peppered-moths-game/play.html
Axel Möws
AB 1

Axel Möws
Anhang

© Medienkompetenzen im Biologieunterricht / Uni Bielefeld / CC BY-NC_SA 4.0 DE


AB 2

Name: Das Wirken der naturlichen Selektion 30.01.2023

[ E M1 Informationskarten: Faktoren, die die Evolution ermaéglichen }

Die Nutzung von Kohle zu Zeiten der Industrialisierung setzt Rul frei. Dadurch sterben
die weil3en Flechten an den Baumen ab. Die dunkle Baumrinde kam dadurch zum Vor-

schein.
Indiv-idu_en.einer Art unterschei- Die spontane Veranderung von Erbanla-
den sich in ihren Merkmalen. Das gen nennt man Mutation. Dies kann
nennt man Variabilitat. welche dazu fithren, dass sich ein Merkmal ver-
durch eine Veranderung und andert. Dieses Merkmal kann an die
Neukombination von Erbanlagen Nachkommen vererbt werden. Bei der
hervorgerufen wurde.

Fortpflanzung von Individuen werden die
Merkmale dann neu kombiniert. Das
nennt man Rekombination (Neuvertei-
lung von Merkmalen). Diese Rekombina-
tion sorgt daftir, dass die Nachkommen
der Birkenspanner anders aussehen kon-
nen als die Eltern-Tiere.

Viele Tiere sind gut getarnt. Far-
ben und Muster sorgen dafur,
dass sie in ihrem Lebensraum

kaum zu sehen sind, was ein Vor-
teil ist.

Wenn sich Umweltbedingungen verandern, kann es zur natiirlichen Selektion kom-
men: Je nachdem, welches Merkmal ein Birkenspanner hat, haben die besser angepass-
ten Individuen durch Zufall bessere Uberlebenschancen. Das Merkmal kann zu einem
Vorteil fuhren. Dadurch erhéht sich die Chance fur diese Individuen, sich fortzupflanzen
und die Erbanlagen an die Nachkommen weiterzugeben. Die Selektion gilt daher als trei-
bende Kraft der Evolution. Sie verandert die Verteilung der Merkmale in einer Populati-
on.

© Ap Vor der Industrialisierung gab es keine schwarzen Birkenspanner. Wahrend der
Industrialisierung traten vermehrt schwarze Birkenspanner auf. Erklare diese Veran-
derung mithilfe von deinen Erkenntnissen aus dem Spiel und den Infokarten M1,
indem du die einzelnen Vorkommnisse in das folgende Flussdiagramm eintragst.

Am Anfang gab es
nur weile Birken-
spanner.

Dann kam es zur
lndustrialisierung
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Name: Evolution vs. Kreationismus 01.03.2023

Evolution vs. Kreationismus

s N N
Q Kreationismus Q Evolutionstheorie

Der Kreationismus ist eine religiose Weltan- Die Evolutionstheorie hast du bereits kennen-
schauung, die besagt, dass das Universum gelernt. Sie ist eine wissenschaftliche Theorie,
und alle Lebewesen durch gottliche Schop- die besagt, dass alle Lebewesen durch ge-
fung entstanden sind und nicht durch naturli- meinsame Abstammung und Veranderungen
che Prozesse wie die Evolution. Kreationisten im Laufe der Zeit entstanden sind. Die Evoluti-
glauben, dass die Schopfungsgeschichte in onstheorie stitzt sich auf eine Fille von Be-
der Bibel wortwortlich wahr ist und dass die weisen aus den Bereichen Genetik, Anatomie,
Erde etwa 6.000 bis 10.000 Jahre alt ist. Palaontologie und anderen wissenschaftli-

L chen Disziplinen. )

&7 Schaue dir den Filmausschnitt an und mache dir Notizen zu folgenden Fragen:

+ Was lehrt der Kreationismus?
+ Sollte der Kreationismus im Biologieunterricht gelehrt werden?

@% Hier siehst du Zitate von Vertretern verschiedener Weltanschauungen

* nimm kritisch Stellung zu den Aussagen von K. Ham, Prof. Leinfelder und A. Snelling.
* halte deine Gedanken stichpunktartig fest

.Wir finden es unfassbar, dass Schiilern die Argumente gegen Evolution und fiir Schépfung vor-
enthalten werden. Diejenigen, die das Bildungssystem kontrollieren, lehren eine Religion und
zwar die des Atheismus. In den Biologiebiichern der éffentlichen Schulen wird gelehrt, dass alles
Leben - inklusive Menschen - das Ergebnis natiirlicher Abléufe sei. Das ist Religion! Die Religion
des Atheismus!”

Ken Ham (Creation Museum Kentucky)

.Ich sehe durchaus eine Gefahr fiir die Akzeptanz der Naturwissenschaften. Und die brauchen
wir mehr denn je. Denn die grofSen Herausforderungen unserer Gesellschaft, die Klima-, die Um-
weltkrise bendtigen eine Wissensgesellschaft, bendtigen viel naturwissenschaftliches Versténd-
nis, und das versucht nattirlich auch der Kreationismus zu beschddigen.”

Prof. Leinfelder (Naturkundemuseum Berlin)

~Erkennen Sie wie raffiniert Satan ist? Er stellt die Dinge auf den Kopf! Nicht die Gegenwart ist
der Schliissel zur Vergangenheit sondern umgekehrt. Die vergangene Sintflut erklért die heuti-
gen Fossilien! Satan hat alles um 180 Grad verdreht!

Was werden die christlichen Akademiker am Tag des Jiingsten Gerichts dazu sagen, dass sie ihre

Studenten mit Millionen Jahren von Gottes Wort abbrachten?
Andrew Snelling (Kreationistischer Geologe)
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@ WebQuest: Lebende Fossilien Ressourcen

@ Ressourcen fir alle Gruppen

Lebende Fossilien

@ Ressourcen fur alle Gruppen

Begriffserklarung: fossil und rezent

@ Ressourcen fir die Gruppe: Quastenflosser

Der Quastenflosser
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@ Ressourcen fur die Gruppe: Perlboote
Die Perlboote
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@ WebQuest: Lebende Fossilien Ressourcen

@ Ressourcen fiir die Gruppe: Ginkgo

Der Ginkgo Der Ginkgo (2)
=g

@ Ressourcen fiir die Zusatzaufgabe: Mosaikform (Briickentier)

Mosaikform (Briickentier)

e

Bilder fiir die lebende Fossilien-Mindmaps

Quastenflosser Perlboot
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Name:

Lebende Fossilien

01.03.2023

éﬁ Definition , lebendes Fossil"

» Schreibt eine kurze Definition flr ,lebendes Fossil“ auf. Erklart auch in ein bis zwei
Satzen den Unterschied zwischen den Begriffen ,fossil” und ,rezent”.

S,Q;Z Interaktive Informationsgrafik mit ,genially”

Macht euch mit der Anwendung vertraut und erstellt eine Informationsgrafik zu
eurem Urzeittier / eurer Urzeitpflanze. Berucksichtigt dabei vor allem folgende Merk-

male:

* Tier-/Pflanzenklasse
* Lebensraum
* besondere Merkmale

i,
]
o3z
’

)

: genially

Die Anwendung genially bietet viele
Moglichkeiten zur anschaulichen und
interaktiven Prasentation von Inhal-
ten.

Nutzt die Anwendung, um euer leben-
des Fossil moglichst anschaulich und
informativ zu gestalten.

Erganzt hierfur Bilder, Videos und In-
formationstexte.

Gestaltungsprinzipien, die ihr bei
eurer Informationsgrafik bertck-
sichtigen solltet:

m Mosaikform/Bruckentier

+ Handelt es sich bei eurem Urzeittier
eurer Urzeitpflanze um eine Mosaikfor-
m (Briickentier)? Wenn ja, vermerkt
dies auf eurer Infografik und begriin-
det, warum euer Urzeittier eure Urzeit-
pflanze eine Mosaikform ist.

Welche Bedeutung haben Mosaikfor-
men fur die Evolutionsforschung?
Stellt Vermutungen an.

Vermeidung von
UbermaRiger visu-
eller Belastung

kontrastreiche
Farben

einfache Schriftart

Einfache und
Ubersichtliche
Navigation
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Eigenstandigkeitserklarung

Hiermit erklare ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbststandig verfasst und gelieferte
Skizzen und graphische Darstellungen selbststandig erstellt habe. Ich habe keine
anderen Quellen als die angegebenen benutzt und habe die Stellen der Arbeit, die
anderen Werken entnommen sind — einschl. verwendeter Tabellen und Abbildungen —
in jedem einzelnen Fall unter Angabe der Quelle als Entlehnung kenntlich gemacht.

Bielefeld, den 12.03.2023

oA W
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